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Held der StreuobstwieseHeld der StreuobstwieseHeld der StreuobstwieseHeld der Streuobstwiese    
AlterAlterAlterAlter: Klasse 5 - 9 
DauerDauerDauerDauer: 3 Stunden 
JahreszeitenJahreszeitenJahreszeitenJahreszeiten: Herbst 
ThemenschwerpunkteThemenschwerpunkteThemenschwerpunkteThemenschwerpunkte:  

- die Entwicklung von der Blüte zum Apfel kennen lernen 
- die Bestäubungsarbeit der Hummeln und Bienen verstehen 
- die Herstellung von Apfelsaft erlernen 

    
BeschreibungBeschreibungBeschreibungBeschreibung: 
An apple a day keeps the doctor away!?- Was ist dran an diesem englischen Sprichwort? Steckt 
der Apfel tatsächlich voll guter Zutaten? Das wollen wir im Apfellabor erforschen, doch erstmal 
gehen wir der Frage nach, wo die Äpfel überhaupt herkommen. Auf einer Streuobstwiese kann im 
Herbst verschiedenes Obst geerntet werden. Pflaumen, Birnen und Äpfel sind dann reif. Doch wie 
beginnen die Früchte an den Bäumen zu wachsen? Und wo wachsen die Äpfel, die wir im 
Supermarkt kaufen können? 
Wir beschäftigen uns intensiv mit der Entwicklung der Frucht und der Bestäubungsleistung der 
Insekten. Außerdem werden Äpfel geerntet und nach der Untersuchung im Apfellabor zu Apfelsaft 
verarbeitet. 
Am Ende klären wir die Frage, wer denn nun der Held der Wiese ist. Apfel, Saft oder die Hummel?!  
 

ProgrammtitelProgrammtitelProgrammtitelProgrammtitel    Held der Streuobstwiese 
LeitzielLeitzielLeitzielLeitziel    Die Schüler lernen, dass die Obstentwicklung auf der 

Bestäubungsleistung der Insekten beruht und ökologischer 
Obstanbau zur Nachhaltigkeit beiträgt. 

MittlerzielMittlerzielMittlerzielMittlerziel    HandlungszieHandlungszieHandlungszieHandlungsziellll    TeilkompetenzTeilkompetenzTeilkompetenzTeilkompetenz    
1. Die Schüler vergleichen die 
Streuobstwiese mit dem Anbau auf 
einer Obstplantage. 
 
 
 
2. Die Schüler lernen, dass die 
Blütenbefruchtung nach dem 
Schlüssel-Schloss-Prinzip 
funktioniert. 
 
 
3. Auf der Streuobstwiese erkennen 
die Schüler den Wert für Tiere und 
Pflanzen. 
4. Die Schüler lernen, dass Vitamin 
C im Apfel enthalten ist und dass 
bei der Reifung Stärke in Zucker 
umwandelt wird. 
5. Bei der Apfelverwertung 
erkennen die Schüler den 
Arbeitsaufwand. 

1.1 Die Schüler erfahren, dass die 
Streuobstwiese ökologisch 
wertvolle Lebensräume bei 
gleichzeitiger Obstgewinnung 
bietet. 
 
2.1 Die Schüler erkennen die 
enorme Bestäubungsleistung der 
Insekten. Die Befruchtung einer 
Blüte ist keine 
Selbstverständlichkeit. 
 
3.1 Die Schüler lernen, dass die 
Streuobstwiese schützenswert ist. 
 
4.1 Die Schüler erfahren, dass Äpfel 
einen wichtigen Beitrag zu einer 
gesunden Ernährung liefern. 
 
5.1 Die Schüler lernen Apfelsaft als 
Naturprodukt wertschätzen. 

T.1 Kompetenz zur 
Perspektivübernahme 
T.2 Kompetenz zur Antizipation 
 
G.1 Kompetenz zur Kooperation 
G.3 Kompetenz zur Partizipation 
G.2 Kompetenz zur Motivation 
 
E.3 Kompetenz zum eigenständigen 
Handeln 
E.4 Kompetenz zur Unterstützung 
anderer 
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Anlagenverzeichnis:Anlagenverzeichnis:Anlagenverzeichnis:Anlagenverzeichnis:    
Anlage 1: Bild Streuobstwiese 
Anlage 2: Bild Obstplantage 
Anlage 3: Informationen zur Streuobstwiese 
Anlage 4: Informationen zu Apfelbaum und Bestäubung 
Anlage 5: Bild Hummel 
Anlage 6: Bild Aufbau Apfelblüte 
Anlage 7: Bild Biene 
Anlage 8: Schaubild „Von der Blüte zum Apfel“ 
Anlage 9 a: Aufgabenblatt Wiese 
Anlage 9 b: Aufgabenblatt Apfellabor 
Anlage 10: Rezepte 
Anlage 11: Weiterführende Informationen 
    
Material:Material:Material:Material:    
Kreppband, Eddings 
Bild Streuobstwiese (Anlage 1) 
Bild Obstplantage (Anlage 2) 
Informationen zur Streuobstwiese (Anlage 3) 
Informationen zu Apfelbaum und Bestäubung (Anlage 4) 
Bild Hummel (Anlage 5) 
Bild Aufbau Apfelblüte (Anlage 6) 
Bild Biene (Anlage 7) 
Schaubild „Von der Blüte zum Apfel“ (Anlage 8) 
Bienenschaukasten/Insektenhotels 
Weiterführende Informationen (Anlage 11) 
4 Pappen in versch. Farben 
geometrische Formen in 4 versch. Farben 
Klemmbretter, Stifte 
Aufgabenblatt Wiese (Anlage 9 a) 
Apfelpflücker, Eimer, Handwagen 
Digitalkameras, Becherlupen, Pinsel, Lupen 
Smartphones, Bestimmungshilfen 
Aufgabenblatt Apfellabor (Anlage 9 b) 
Jodtinktur, Pipette  
Universal-Indikatorpapier  
Glucose-Teststäbchen 
Vitamin C-Teststäbchen 
5 Tische 
Schüsseln mit Wasser, Handtücher 
Küchenmesser 
Brettchen, Teller 
Schüsseln/Schalen 
Küchenreiben (Hand- oder Trommelreiben mit Drehfunktion) 
Pressbeutel/Küchentuch 
Messbecher 
Rezepte (Anlage 10) 
Trinkbecher 
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Vorbereitung:Vorbereitung:Vorbereitung:Vorbereitung:    
Teststreifen für das Apfellabor in der Apotheke besorgen 
Stuhlkreis stellen 
Handwagen mit Material packen 
Stationen für das Apfellabor vorbereiten 
Stationen für die Apfelsaftherstellung vorbereiten 
Baumbestimmungs-App auf das Smartphone laden: 
http://www.baumportal.de/baumbestimmungs_app.thm 
Es gibt eine kostenlose Test-Version und eine kostenpflichtige Vollversion. 
 
 
AblaufplanAblaufplanAblaufplanAblaufplan 
ZeitZeitZeitZeit    AktionsphasenAktionsphasenAktionsphasenAktionsphasen    
5 Min. Begrüßung 
10 Min. Einleitung 
20 Min. Informations-Einheit und Spiel: Bestäubung 
10 Min. Pause 
15 Min. Weg zur Streuobstwiese 
50 Min. Streuobstwiese Gruppenaufgaben 
15 Min. Rückweg 
15 Min. Apfellabor 
30 Min. Apfelverwertung 
10 Min. Verkostung und Verabschiedung 
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ProgrammübersichtProgrammübersichtProgrammübersichtProgrammübersicht    
Zeit / OrtZeit / OrtZeit / OrtZeit / Ort    Inhalt / AblauInhalt / AblauInhalt / AblauInhalt / Ablauffff    MaterialMaterialMaterialMaterial    
5 Min. 
Raum 

BegrüßungBegrüßungBegrüßungBegrüßung    
Namenschilder anfertigen 

Kreppband 
Eddings 

10 Min. 
Raum 

EinleitungEinleitungEinleitungEinleitung    
In der Mitte liegen zwei großformatige Bilder von 
einer Streuobstwiese und einer modernen 
Obstplantage. 
Wie werden heute Äpfel oder andere Obstsorten 
erzeugt? Welches dieser Bilder zeigt diese 
Anbauweise? 
Obstplantagen (Niedrigstamm) sind die häufigste 
Anbauform und bieten den größten Ertrag. 
Begründung? 
- sehr viele Bäume pro Fläche, Monokultur, hohe 
Ernteerträge, Ernteerleichterung, Pestizideinsatz 
Probleme: Pestizide fördern/verschlimmern Allergien, 
Allergiker können oft nur noch unbehandelte Früchte 
essen, Reduzierung auf wenige Sorten, unattraktiver 
Lebensraum für die meisten Tierarten, insbesondere 
für Insekten 
 
Was ist der Unterschied zur Streuobstwiese? 
- Hochstamm-Obstanbau ohne Einsatz synthetischer 
Behandlungsmittel, oft Doppelnutzung der Flächen 
z.B. durch Unterwuchs, Grünland, Weideflächen. 
Ökologisch wertvolle Lebensräume, Artenvielfalt, 
Erhalt alter Obstsorten, mehr als 2000 Apfelsorten, 
Anpassung an regionale Bedingungen wie 
Bodenbeschaffenheit-Gelände-Klima, robuste Sorten, 
Landschaft bietet Erholungswert, regionale 
Vermarktung  
Probleme: geringerer Ernteertrag pro Fläche, 
gefährliche Erntesituation, zeitintensive Pflege 
(Obstbaumschnitt), nur regionale Vermarktung 

Bild Streuobstwiese (Anlage 
1) 
Bild Obstplantage (Anlage 
2) 
Informationen zur 
Streuobstwiese (Anlage 3) 

20 Min. 
Raum 
 
 
 
 
 
 
 
 

InformationsInformationsInformationsInformations----Einheit:Einheit:Einheit:Einheit: Bestäubung Bestäubung Bestäubung Bestäubung    
Wie entstehen Früchte? Wie wächst ein Apfel? 
Wir schauen uns den Aufbau einer Apfelblüte genau 
an. Apfelblüten können nicht mit Hilfe des Windes 
bestäubt werden. Notwendig sind Insekten, die von 
den „richtigen“ Apfelbäumen kommen und 
Blütenstaub zu den Blüten des nächsten Apfelbaumes 
mitbringen. Bilder von Biene und Hummel zeigen. 
 
Wir schauen uns den Bienenschaukasten und die 
Insektenhotels an und überlegen, wo die Tiere ohne 
diese Hilfen Unterschlupf finden und ihre Eier gut 
verstecken können. 

Informationen zu Apfelbaum 
und Bestäubung (Anlage 4) 
Bild Hummel (Anlage 5) 
Bild Aufbau Apfelblüte 
(Anlage 6) 
Bild Biene (Anlage 7) 
Schaubild „Von der Blüte 
zum Apfel“ (Anlage 8) 
Bienenschaukasten 
Insektenhotels 
Weiterführende 
Informationen (Anlage 11) 
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Spiel: BestäubungSpiel: BestäubungSpiel: BestäubungSpiel: Bestäubung    
In der Mitte des Raumes stehen vier Tische. Auf 
jedem Tisch liegt ein rechteckiges Stück Pappe in je 
einer anderen Farbe (die Blüte). Auf die Mitte der 
Pappe ist ein Kreis gemalt (die Narbe), aus dem 
unterschiedliche geometrische Formen 
ausgeschnitten sind. Auf jedem Stück Pappe liegen, 
um den Kreis herum, verschiedene geometrische 
Formen in der Farbe der Pappe (die Pollen der 
jeweiligen Blüte).  
1. Pappe = gelb, ovale Pollen, Narbe: Dreieck 
2. Pappe = grün, runde Pollen, Narbe: Viereck 
3. Pappe = rot, runde und viereckige Pollen, Narbe:   
               Oval 
4. Pappe = orange, dreieckige Pollen, Narbe: Kreis 
Man bittet einige Schüler an die Tische, sie spielen 
nun Insekten, die von Blüte zu Blüte fliegen und 
Pollen mitnehmen bzw. abladen. Dafür nehmen sie 
von einer Blüte Pollen mit und „versuchen“, die Blüte 
mit der passenden Form in der Narbe zu finden 
(Schlüssel-Schloss-Prinzip/Puzzle). In der Natur 
passiert das natürlich zufällig! 
Es wird deutlich, dass nicht jede Blüte jeden Pollen 
aufnehmen kann und dass manche Blüten Pollen für 
mehrere Bäume produzieren. Interessant ist auch, 
dass Bienen und Hummeln blütenstet sind, d.h. sie 
fliegen z.B. nicht von einem Apfelbaum zum 
Kirschbaum und zurück, sondern bleiben bei einem 
der beiden. 
Für die älteren Schüler kann man die Schwierigkeit 
erhöhen, indem man noch weitere Blüten und Formen 
dazu nimmt, die Pappen mit Obstarten und 
Apfelsorten beschriftet, unfruchtbare Pollen dazulegt 
etc. 

4 Tische 
4 Pappen in versch. Farben 
geometrische Formen in 4 
versch. Farben 
z.B.: 2. Pappe mit einem 
passenden roten Pollen 

10 Min. 
Raum 

Pause  

15 Min. Weg zur Streuobstwiese  
50 Min. 
Wiese 

StreuobstwieseStreuobstwieseStreuobstwieseStreuobstwiese    
Auf der Wiese angekommen, werden die Schüler in 
Kleingruppen mit max. 5 Schülern pro Gruppe 
eingeteilt. In den nächsten 50 Minuten gibt es für 
jede Gruppe folgende Aufgaben zu erledigen: 
1.1.1.1. BestimmBestimmBestimmBestimmungsungsungsungs----AppAppAppApp 
Mit Hilfe der Baumbestimmungs-App werden die 
Bäume auf der Wiese bestimmt. 
2. Insektenforscher2. Insektenforscher2. Insektenforscher2. Insektenforscher    
Mit Becherlupe und Pinsel gehen die Schüler auf die 
Suche nach Insekten. Insekten können gut mit der 

Klemmbretter 
Stifte 
Aufgabenblatt Wiese 
(Anlage 9 a) 
Apfelpflücker 
Eimer 
Handwagen 
Digitalkameras 
Smartphones 
Becherlupen  
Pinsel 
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Lupe betrachtet werden, wenn sie auf Blüten sitzen 
und Nektar saugen. 
3. Ernteaktion3. Ernteaktion3. Ernteaktion3. Ernteaktion    
Die Gruppe geht zu dem Baum, an dem Äpfel 
geerntet werden sollen. Dies kann mit dem 
Apfelpflücker versucht werden. Herunterfallende 
Äpfel werden aufgesammelt.  
4. Ernte4. Ernte4. Ernte4. Ernte----DokumentationDokumentationDokumentationDokumentation    
Die Schüler fotografieren ein paar Mitschüler bei der 
Ernteaktion. Ziel ist es, einen kurzen Text für die 
Homepage der Schule oder der Institution zu machen 
und über die Ernteaktion zu berichten. 
 
Für die Ernte-Aktion holen die Betreuer eine Gruppe 
nach der anderen an den Baum. 
Wenn alle Gruppen fertig sind, versammelt man sich 
unter einem Apfelbaum und vergleicht die 
Ergebnisse. 

Lupen 
Bestimmungshilfen 

15 Min. Rückweg  
15 Min. 
Raum 

ApfellaborApfellaborApfellaborApfellabor    
Als erstes soll nun erforscht werden, was alles drin 
steckt, im Apfel. Dafür verteilen sich die Gruppen an 
die Arbeitstische. Jede Gruppe untersucht ihre 
gepflückten Äpfel auf Folgendes: 
- Enthält der Apfel Stärke? 
- Enthält der Apfel Säure? 
- Könnt ihr Zucker nachweisen? 
- Könnt ihr Vitamin C nachweisen? 
Die Ergebnisse werden auf dem Arbeitsblatt 
festgehalten. 
 
Wie viele Äpfel benötigen wir wohl, um 1l Saft zu 
erhalten? 
Die Schüler dürfen schätzen. Nach der 
Apfelverwertung wird das Ergebnis errechnet. 

Aufgabenblatt Apfellabor 
(Anlage 9 b) 
Stifte 
Küchenmesser 
Brettchen 
Jodtinktur 
Pipette  
Universal-Indikatorpapier  
Glucose-Teststäbchen 
Vitamin C-Teststäbchen 

30 Min. 
Raum 

ApfelverwertungApfelverwertungApfelverwertungApfelverwertung    für Apfelsaft, in mehreren 
Stationen: 

1. Waschen, in Schüsseln oder Eimern 
2. Trocknen, mit Handtüchern 
3. Schneiden, in kleine Stücke 
4. Reiben, mit Küchenreiben 
5. Pressen, mit Hilfe eines Pressbeutels oder 

Küchentuchs wird der geriebene Apfel über  
einem Messbecher ausgepresst   

Weitere Verwertungsmöglichkeiten je nach Zeit und 
Räumlichkeiten: z.B. Apfelschalen-Tee, Apfelmus, 
Apfelgelee (Rezepte s. Anlage 10) 

5 Tische 
Schüsseln mit Wasser 
Handtücher 
Küchenmesser 
Brettchen 
Teller 
Schüsseln/Schalen 
Küchenreiben 
Pressbeutel/Küchentuch 
Messbecher 
Rezepte (Anlage 10) 
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10 Min.  
Raum 

VerkostungVerkostungVerkostungVerkostung    
Wie viele Äpfel haben wir verwendet und wie viel Saft 
haben wir erhalten? Wir probieren unseren leckeren, 
selbst gemachten Apfelsaft.  
Gemeinsames Aufräumen und Reinigen der 
Materialien. 
Zum Schluss dürfen die Schüler entscheiden, wer ihr 
Held der Streuobstwiese ist und eine kurze 
Begründung abgeben. 
 
VerabschiedungVerabschiedungVerabschiedungVerabschiedung 

Trinkbecher 
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AnlagenverzeichnisAnlagenverzeichnisAnlagenverzeichnisAnlagenverzeichnis    
    
Anlage 1Anlage 1Anlage 1Anlage 1    
Bild Streuobstwiese 

    
    
Anlage 2Anlage 2Anlage 2Anlage 2    
Bild Obstplantage 

    
(Quelle: http://commons.wikimedia.org/wiki/File%3A90915-Obstplantage_Altes_Land.JPG) 
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Anlage 3Anlage 3Anlage 3Anlage 3    
Informationen zur Streuobstwiese 
    
•  Obstwiesen bieten einen wertvollen Lebensraum für zahlreiche Tiere und Pflanzenarten. Dazu 

gehören auch bedrohte Tierarten wie Steinkauz - unsere kleinste Eule -, Schleiereule, 
Siebenschläfer, Fledermäuse, verschiedene Schmetterlinge und Käfer. Viele dieser Arten sind 
auf Höhlen angewiesen, die vermehrt in alten Obstbaumbeständen vorkommen. 

•  Die Anzahl der Obstwiesen in unserer Gegend ist in den letzten Jahrzehnten zurückgegangen. 
Gründe dafür liegen in der Bebauung der Stadtränder mit Wohnhäusern, Obstanbau in 
Obstplantagen und fehlende Pflege der Streuobstwiesen. Durch ihre aktive Arbeit versucht die 
Naturschutzstation, diesem Trend entgegenzuwirken.  

(Quelle: http://nabu-station-l-k.de/index.php?id=32 27.11.2013, 10:20 Uhr) 
 
•  Die Streuobstwiese, regional auch Obstwiese, Obstgarten, Bitz, Bongert oder Bungert genannt, 

ist eine traditionelle Form des Obstbaus, in Unterscheidung zum Niederstamm-Obstbau in 
Plantagen. Auf Streuobstwiesen stehen hochstämmige Obstbäume meist unterschiedlichen 
Alters und unterschiedlicher Arten und Sorten. Streuobstwiesen sind meist charakterisiert 
durch eine Bewirtschaftung ohne Einsatz synthetischer Behandlungsmittel. Traditionell üblich 
ist die landwirtschaftliche Mehrfachnutzung der Flächen: Sie dienen sowohl der Obsterzeugung 
und früher der zusätzlichen Blattstreugewinnung („Obernutzung“) als auch – da die Bäume 
locker stehen – der „Unternutzung“. Diese kann als Grünlandnutzung (Mähwiese zur 
Heugewinnung) oder direkt als Viehweide erfolgen. Die Imkerei spielt zur Bestäubung eine 
wichtige Rolle. […] 

•  Die intensive Form des Obstanbaus ist dagegen die Obstplantage aus niederstämmigen 
Obstsorten in Monokultur.  

•  Der Streuobstanbau hatte im 19. und in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts eine große 
kulturelle, soziale, landschaftsprägende und ökologische Bedeutung. Durch die Intensivierung 
der Landwirtschaft sowie durch das Bau- und Siedlungswesen wurden jedoch Streuobstwiesen 
in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts stark dezimiert. Heute gehören sie zu den am 
stärksten gefährdeten Biotopen Mitteleuropas (siehe auch: Rote Liste der Biotoptypen). 
Größere, landschaftsprägende Streuobstwiesen finden sich heute noch in Österreich, in 
Süddeutschland, am Nordhang des Kyffhäusergebirges und in der Schweiz.  

(Quelle: Wikipedia, Stichwort „Streuobstwiese“, 27.11.2013, 10:18 Uhr) 
 
•  Bis ca. 1950 war die Obsterzeugung auf Streuobstwiesen die übliche Anbauart. 
•  Das Bergische Land galt als ein Zentrum des Obstanbaus in Deutschland. Es wurden robuste, 

den klimatischen Bedingungen und Böden angepasste regionale Sorten angebaut, die auf 
vielfältige Weise genutzt worden sind. Z.B. wurde das berühmte Rheinische Apfelkraut in 
vielen kleinen Krautpressen hergestellt. 

•  Durch wirtschaftspolitische, einseitige Förderung des Obstplantagenanbaus verloren die 
Streuobstwiesen an Bedeutung. Es wurden Prämien für gefällte Hochstamm-Obstbäume 
gezahlt. 

•  Der negative ökologische Effekt dieser Entwicklung ist lange vernachlässigt worden. 
•  Obst der Streuobstwiesen: Apfel, Birne, Pflaume, Kirsche, Walnuss… 
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Anlage 4Anlage 4Anlage 4Anlage 4    
Informationen zu Apfelbaum und Bestäubung 
 
Apfelbäume gehören zu den Rosengewächsen. Sie sind zwitterblütig, d.h. die Bäume tragen in den 
Blüten weibliche und männliche Merkmale, also Staubbeutel mit Pollen und Griffel mit Eizellen. 
Die Apfelblüten sind selbststeril, d.h. sie können sich nicht selbst befruchten oder von anderen 
Apfelbaum-Pollen gleicher Sorte befruchtet werden.  
Zur Befruchtung benötigen sie immer einen Apfelbaum-Pollen einer bestimmten anderen Sorte. Es 
gibt Apfelbaumsorten, die für viele andere Apfelbäume als Pollenspender gelten, andere wiederum 
können gar keine fruchtbaren Pollen abgeben. Um die richtigen Apfelbaumsorten auf einer 
Streuobstwiese anzupflanzen, sind viele Informationen notwendig. 
 
Viele Insekten wie Bienen, Wildbienen, Hummeln und Schmetterlinge ernähren sich von Nektar 
und Pollen, die in den Blüten zu finden sind. Bienen und Hummeln sind weitgehend blütenstet, 
d.h. sie suchen z.B. nur in Löwenzahnblüten nach Nektar, solange ausreichend Blüten vorhanden 
sind und diese den Nektar produzieren. So bleiben die Bienen und Hummeln dann auch bei 
Apfelblüten und wechseln z.B. nicht zwischen Kirsch- und Apfelblüten hin und her.  
Nur beim Anflugwechsel zwischen zwei Apfelbaumsorten können Apfelblüten bestäubt werden, die 
dann anschließend eine Frucht ausbilden. 
Deshalb müssen die fleißigen und hungrigen Insekten unglaublich viele Blüten pro Tag besuchen.  
Hummeln fliegen auch schon bei niedrigen Temperaturen um 4°C und schaffen es, pro Tag in bis 
zu 1500 Blüten nach Nektar zu suchen. 
Bienen fliegen erst bei Temperaturen über 10°C aus dem Stock heraus, sind aber mit so vielen 
Sammlerinnen unterwegs, dass sie eine enorme Bestäubungsleistung zeigen. 
 
Warum ist die ausreichende Bestäubung z.B. der Apfelblüten auch für uns Menschen so wichtig? 
Ohne die Bestäubung der Insekten könnten die Obstbäume und viele andere Nutzpflanzen nur 
kümmerliche, wenige oder keine Früchte bilden. 
Das Zusammenspiel zwischen Blüten und Insekten kann leicht gestört werden. Späte 
Kälteeinbrüche oder lange Regenperioden zur Blütezeit z.B. vermindern die Flugleistung und 
damit den Ernteertrag. Auch zu wenige Insekten in der Nähe der Obstbäume, Bäume deren 
Pollenspender zu weit entfernt stehen oder geschwächte, kranke Bienen/Insekten können zu 
Ernteausfällen führen. 
 
Wie können wir gute Bedingungen für die Insekten fördern? 
In Nähe der Obstbäume sorgen Insektenhotels/Nisthilfen für die zusätzliche Ansiedlung von 
Wildbienen und anderen Insekten. Neben Holzstapeln und Astlöchern finden sie dort gute 
Bedingungen für die Eiablage.  
Imker können Bienenstöcke auf Streuobstwiesen aufstellen. 
 
Auch Obstplantagen sind auf die Bestäubung der Blüten durch Insekten angewiesen. Um die 
Individuen dort nicht zu schwächen (oder zu vergiften) sollte der Einsatz von Pestiziden 
möglichst vermieden werden.  
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Anlage 5Anlage 5Anlage 5Anlage 5    
Bild Hummel 
 

 
 
Anlage 6Anlage 6Anlage 6Anlage 6    
Bild Aufbau Apfelblüte 
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Anlage 7Anlage 7Anlage 7Anlage 7    
Bild Biene 
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Anlage 8Anlage 8Anlage 8Anlage 8    
Schaubild „Von der Blüte zum Apfel“ 
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Anlage 9Anlage 9Anlage 9Anlage 9 a a a a    
Aufgabenblatt Wiese 
 
1111. Bestimmungs. Bestimmungs. Bestimmungs. Bestimmungs----AppAppAppApp    
Mit Hilfe der Baumbestimmungs-App werden die Bäume auf der Wiese bestimmt. 
http://www.baumportal.de/baumbestimmungs_app.thm 
 
Tipp:  
Obstart = Kirsche, Apfel, Birne …,  
Obstsorte = Kaiser Wilhelm, Glockenapfel, Winterrambour 

Baum-Nr.:      Obstart: 
 

Obstsorte: 

Baum-Nr.: 
                

Obstart:  
 

Obstsorte: 
 

Baum-Nr.: 
                

Obstart:  
 

Obstsorte: 
 

Baum-Nr.: 
                

Obstart:  
 

Obstsorte: 
 

 
2. Insektenforscher2. Insektenforscher2. Insektenforscher2. Insektenforscher    
Geht auf die Jagd nach Insekten. Insekten können gut mit der Lupe betrachtet werden, wenn sie 
auf Blüten sitzen und Nektar saugen. 
Welche Insekten konntet ihr entdecken? 
    
NNNName des Insektsame des Insektsame des Insektsame des Insekts    

    
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl (Strichliste)(Strichliste)(Strichliste)(Strichliste)    

  

  

  

  

 
3. Ernteaktion3. Ernteaktion3. Ernteaktion3. Ernteaktion    
Für die Ernte-Aktion holen euch die Betreuer an den Baum. 
Wie viele Äpfel habt ihr gesammelt?  
       (Zahl eintragen) 
4. Ernte4. Ernte4. Ernte4. Ernte----DokumentationDokumentationDokumentationDokumentation    
Fotografiert ein paar Mitschüler bei der Ernteaktion. Schreibt einen kurzen Text für die Homepage 
der Schule, um über die Ernteaktion zu berichten. (Bitte Rückseite benutzen!) 
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Anlage 9Anlage 9Anlage 9Anlage 9 b b b b    
Aufgabenblatt Apfellabor 
 
1. Station: Enthält der Apfel Stärke? 
Der Jodstärketest ist eine einfache Methode, um einen Anhaltspunkt für die Reifeentwicklung des 
Apfels zu bekommen.  
Unreife Früchte enthalten in erster Linie Stärke und keinen bzw. nur wenig Zucker. Beim 
Reifevorgang wird Stärke in Zucker umgewandelt. Stärke färbt sich mit Jod-Kali-Lösung (Lugolsche 
Lösung) dunkelblau, Zucker nicht.  
 
Durchführung: 
1. Schneidet einen Apfel quer durch. 
2. Bepinselt die Schnittflächen mit Jod-Kali-Lösung. 
3. Wartet 2-3 Minuten auf ein Ergebnis. 
 
Was könnt ihr beobachten? _________________________________________________________ 
 
________________________________________________________________________________ 
 
2. Station: Enthält der Apfel Säure? 
Der Säuregrad von Lebensmitteln lässt sich anhand von Universal-Indikatorpapier leicht messen.  
 
Durchführung: 
1. Schneidet einen Apfel auf. 
2. Legt einen Streifen Universal-Indikatorpapier auf die Schnittfläche, so dass es sich mit   
    Flüssigkeit voll saugt. 
3. Vergleicht die Farbe des Indikatorpapiers mit der Farbskala. 
 
Welchen pH-Wert hat euer Apfel?              (Wert eintragen)     
 
 
Enthält er Säure?             ja             nein 
          
3. Station: Könnt ihr Zucker nachweisen? 
Zum Nachweis von Zucker in Lebensmitteln müssen die Lebensmittel müssen wasserreich sein (z. 
B. Obst) oder angefeuchtet werden, da der Zucker gelöst sein muss.  
 
Durchführung: 
1. Schneidet einen Apfel auf. 
2. Legt ein Teststäbchen auf die Schnittfläche, so dass es sich mit Flüssigkeit voll saugt. 
3. Vergleicht die Farbe des Teststäbchens mit der Farbskala. 
 
Enthält euer Apfel Zucker?             ja      nein 
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4. Station: Könnt ihr Vitamin C nachweisen? 
Auch zum Nachweis von Vitamin C in Lebensmitteln kann man Teststäbchen verwenden.  
 
Durchführung 
1. Schneidet einen Apfel auf. 
2. Legt ein Teststäbchen auf die Schnittfläche, so dass es sich mit Flüssigkeit voll saugt. 
3. Vergleicht die Farbe des Stäbchens mit der Farbskala. 
    
Enthält euer Apfel Vitamin C?           ja             nein 
    
Anlage 10Anlage 10Anlage 10Anlage 10    
Rezepte 
 
ApfelschalenApfelschalenApfelschalenApfelschalen----TeeTeeTeeTee    
5 Äpfel werden geschält. Man kann hier ein Wettschälen der Lehrer draus machen. Wer schafft es, 
die längste, zusammenhängende Schale zu schälen?! 
Schalen in einen Topf legen und 1,5l heißes Wasser darüber gießen. Ca. 10 Min. ziehen lassen, 
dann das Ganze durch ein Sieb in eine Teekanne gießen und genießen! 
 
ApfelmusApfelmusApfelmusApfelmus    
Ca. 2 kg Äpfel schälen, achteln und vom Kerngehäuse befreien. In einem Kochtopf Apfelspalten 
bei reduzierter Hitze unter Rühren erwärmen, etwas Zucker dazugeben. Dann 0,25 l Apfelsaft dazu 
gießen und bei geschlossenem Deckel kochen bis die Äpfel ganz weich sind. Mit einem 
Kartoffelstampfer kann man die Äpfel nun zerkleinern. Zum Schluss mit etwas Zucker, Zitronensaft 
und Zimt abschmecken. 
 
ApfelgeleeApfelgeleeApfelgeleeApfelgelee    
Apfelsaft in einem Kochtopf mit Gelierzucker 2:1 gut verrühren. Alles unter Rühren bei starker 
Hitze zum Kochen bringen und unter ständigem Rühren mind. 3 Min. sprudelnd kochen. Den Saft 
evtl. abschäumen und sofort randvoll in vorbereitete Schraubdeckel-Gläser füllen. Gläser 
verschließen, umdrehen und etwa 5 Min. auf den Deckeln stehen lassen. 
 
Anlage 11Anlage 11Anlage 11Anlage 11    
Weiterführende Informationen: 
 
ErnteErnteErnteErnte 
Die meisten Apfelsorten werden Ende September / Anfang Oktober reif. Nun beginnt die Erntezeit. 
Am besten schmecken Äpfel, wenn sie einige Tage gelagert wurden, bevor sie gegessen werden. 
Sie bekommen dadurch noch ein paar Tage Nachreifezeit. Allerdings hängt das auch von der Sorte 
ab. Man spricht von Pflückreife und Genussreife.  
Die Äpfel, die es in Geschäften oder auf dem Markt zu kaufen gibt, kommen von Obstbauern. Diese 
pflücken die Äpfel und bringen sie zu einer Apfel-Sammelstelle. Von dort werden die Äpfel zu 
Apfelverwertungsbetrieben oder zum Verpacken befördert. Es gibt aber auch Apfelplantagen, die 
besonders viele Äpfel anbauen und verkaufen.  
Äpfel werden immer vorsichtig gepflückt. Sie müssen sehr vorsichtig vom Baum 
heruntergenommen werden, damit sie keine "Verletzungen" davontragen. Der Apfel wird leicht 
gedreht und muss sich mit dem Stängel vom Baum lösen, ansonsten ist er noch nicht reif. 
Dann können die Äpfel verkauft und gelagert werden.  
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Bestäubung und BefruchtungBestäubung und BefruchtungBestäubung und BefruchtungBestäubung und Befruchtung    
Wenn wir Äpfel ernten wollen, müssen die Blüten unserer Obstbäume bestäubt und befruchtet 
sein. Nur aus befruchteten Blüten können sich Früchte entwickeln. Die Blüten unserer Obstbäume 
enthalten gleichzeitig männliche und weibliche Anlagen. 
• Männliche Anlagen: Staubgefäße mit Pollen (Blütenstaub) 
• Weibliche Anlagen: Fruchtknoten mit 5 Stempeln und Narben 
Die Blüten können sich nicht selbst befruchten, sie müssen fremdbestäubt werden. Das heißt, der 
Pollen einer Blüte muss auf die Narbe einer Blüte von einer anderen Apfelsorte gelangen, um 
diese Blüte zu bestäuben. Für den Transport des Pollens von einer 
Blüte zur anderen sind überwiegend die Insekten zuständig. Um Insekten anzulocken, 
produziert die geöffnete Blüte am Blütenboden Blütensaft (Nektar). Auf der 
Suche nach Nahrung und angelockt durch Duft und Farbe krabbelt das Insekt in die 
Blüte, um vom Nektar zu trinken. Dabei bleibt Pollen an seinem Haarkleid 
hängen. Bei der nächsten Blüte bleibt der Pollen an der klebrigen Narbe hängen 
und die Blüte ist bestäubt. Aus den Pollenkörnern entwickelt sich je ein Pollenschlauch und 
versucht in das Griffelgewebe hineinzuwachsen. Nur die Pollen einer geeigneten Apfelbaumsorte 
können bis zum Fruchtknoten weiterwachsen und die Blüte befruchten. Andere Pollen werden auf 
biochemische Weise am Wachstum gehindert. Aus dem Fruchtknoten entwickelt sich im Laufe des 
Sommers ein Apfel. Die befruchteten Eizellen werden zu Apfelkernen. 
 
Mögliche Ursachen für unterbliebene Befruchtung/FruchtbildungMögliche Ursachen für unterbliebene Befruchtung/FruchtbildungMögliche Ursachen für unterbliebene Befruchtung/FruchtbildungMögliche Ursachen für unterbliebene Befruchtung/Fruchtbildung    
Wenn trotz reicher Blüte keine oder nur wenige Früchte gebildet werden, kann das folgende 
Ursachen haben:  

•  zur Blütezeit des Obstbaumes findet kein Bienenflug statt, weil es zu nass und/oder zu 
kalt ist (Bienenflug erst ab +10° C; bei wechselhafter Witterung bleiben Bienen im Umkreis 
des Bienenstandes) 

•  die gepflanzte Sorte ist selbstunfruchtbar und der Baum steht sehr weit von dem Baum mit 
der Befruchtersorte entfernt oder es sind weder zur Befruchtung geeignete Sorten noch 
bestäubende Insekten vorhanden 

•  die gepflanzte Sorte ist selbstunfruchtbar und der zweite, als Befruchtersorte geeignete 
Baum blüht zeitlich versetzt, so dass die eine Sorte nicht mehr befruchtungsbereit ist, 
wenn die andere blüht 

•  durch einen Kälteeinbruch bzw. Nachtfrost erfrieren die Blüten 
•  es sind zwar alle Bedingungen für einen Flug der Bienen gegeben, diese finden aber ein 

attraktiveres Futterangebot (z.B. nahe gelegener Raps oder Löwenzahn) und verzichten auf 
die Obstblüten 

•  die Blüten bilden wenig Nektar oder die Nektarproduktion dauert nur wenige Tage, so dass 
die Blüten für Insekten nicht attraktiv genug sind. Vor allem bei Birnen und Sauerkirschen 
ist dies zu beobachten 

(verändert nach: http://www.gartenbauvereine.org/texte/merkinfo/m_bestaeubung.html 
03.12.2013, 17:15 Uhr) 


